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Blieskastel. „Wildernder Hund tö-
tet junges Reh“, „Reh durch Hun-
debisse schwer verletzt“, „Erneut
tötet wildernder Hund ein Reh-
kitz“, „Wieder totes Reh im Grün-
bachtal gefunden“, „Wieder Reh
durch wildernden Hund getötet“ –
so lauteten Meldungen, die unsere
Zeitung in den vergangenen Wo-
chen veröffentlicht hat.

Raimund Ruffing, Beauftragter
der Stadt Blieskastel für alle Ange-
legenheiten, die Hunde betreffen,
und ehrenamtlich für Feld- und
Forstschutz zuständig, weiß, dass
die gemeldeten Fälle nur einige
von vielen sind. „Acht Fälle hat es
in sechs Wochen allein im Bereich
Blieskastel gegeben“, berichtet der
Mimbacher, der auch Jäger und
Jagdaufseher in vier Revieren und
selbst Hundebesitzer ist. 

Die beiden jüngsten Vorfälle mit
Rehen teilte die Blieskasteler Poli-
zei am 29. April und am 1. Mai mit.
In Breitfurt wurde ein Reh auf ei-
nem Feldweg gefunden, der sich an
die Böckweiler Straße anschließt.
Es hatte Bissspuren am Hinter-
bein, die von einem Hund stamm-
ten. Dieser hat das Reh vermutlich
am 27. oder 28. April verfolgt und
gerissen. Am 1. Mai wurde in Ball-
weiler auf dem Ackerberg ein tot
gebissenes Rehkitz gefunden. Es
war der zweite von der Polizei ge-
meldete Fall in Ballweiler. Häufen
sich diese Probleme mit Hunden? 

Ganz eindeutig, ist Raimund Ruf-
fing überzeugt. Wobei das Problem

eher eines der Hundebesitzer sei,
die sich oft uneinsichtig oder
schlichtweg unwissend und über-
fordert zeigten. Bei seinen regel-
mäßigen Gängen durch Feld und
Wald ist Ruffing schon Hundehal-
tern begegnet, die ihre Tiere ganz
unverhohlen Rehe hetzen ließen,
mit dem Hinweis, der Hund spiele
ja nur. „Das ist Unsinn. Bei jedem
Hund, und wenn er noch so klein
ist, bricht der Jagdtrieb durch,
wenn er ein Reh wittert. Und ein
Hund, der einmal gewildert hat, tut
es immer wieder“, sagt Ruffing.
Von Hundebesitzern bekomme
man allerdings die „tollsten Storys“
zu hören. Viele meinten auch,
wenn sie Hundesteuer zahlen,
könnten sie sich mit ihren Hunden
alle Freiheiten erlauben. Gerade
zurzeit, im Frühling, sei es jedoch
fatal, wenn Hundehalter ihre Tiere
frei laufen lassen. Denn in diesen
Wochen haben Rehe, Hasen und
Fasanen Junge, die in Wiesen und
Feldern verborgen liegen, wo sie
normalerweise auch geschützt wä-
ren. Hunden sind diese Jungtiere
jedoch schutzlos ausgeliefert. Viele
weibliche Rehe tragen zurzeit noch
und sind daher weniger schnell. 

Furchtbarer Anblick
Ruffing berichtet von einem Reh,
das von einem Hund verletzt liegen
gelassen wurde und getötet werden
musste. Es hatte zwei fast ausgetra-
gene, noch lebende Junge in der
Gebärmutter. „Wenn die Hundebe-
sitzer, die dafür verantwortlich
sind, den Anblick dieser furchtbar
zugerichteten Tiere ertragen

müssten, kämen vielleicht einige
von ihnen zur Besinnung“, ist Ruf-
fing überzeugt. Dass sich das Prob-
lem in den letzten Jahren so zuge-
spitzt hat, hat seiner Beobachtung
nach mehrere Ursachen. Erstens
hielten sich immer mehr Leute
Hunde. Und zweitens gebe es mitt-
lerweile einen regelrechten Hun-
de-Tourismus. Das heißt, Hunde-
besitzer kommen mit ihren Tieren
aus Saarbrücken, Neunkirchen,
Pirmasens oder sonstwo her und
laden die Vierbeiner dann irgend-
wo im Bliesgau aus dem Auto. Al-
lein auf den Blieswiesen zwischen
Webenheim und Einöd hat man an
einem Tag rund 60 Hunde gezählt,
ein Riesenproblem auch für die
Bauern und das Vieh, denn die
Hunde koten ins Gras. 

Patentrezepte hat Ruffing nicht.
Er setzt darauf, zunächst einmal an
die Vernunft und Einsicht der
Hundehalter zu appellieren, ihnen
klar zu machen, dass sie ihre Tiere
während der Frühjahrs- und Som-
mermonate an die Leine nehmen
sollten. Wenn Hunde einmal auf-
fällig geworden sind, hat er über
das Ordnungsamt der Stadt Blies-
kastel die Möglichkeit, diesen Tie-
ren Leinenzwang, Maulkorb und/
oder eine Schulung zu verordnen.
Wenn ein Hund schon zum zweiten
Mal nachweislich ein Wildtier ge-
rissen hat, kann der Halter wegen
Wilderei bestraft werden, da man
ihm dann praktisch einen Vorsatz
nachweisen kann. Auch nach dem
saarländischen Tierschutzgesetz
macht sich ein Hundehalter straf-
bar, der zulässt, dass sein Hund Re-
he oder Hasen hetzt und ihnen
Schmerzen und Qualen zufügt. 

Rehe sind Hunden 
schutzlos ausgeliefert

Wildernde Tiere stellen Polizei und Jagdaufseher vor Probleme 

In den letzten sechs Wochen sind in mindestens acht Fällen allein im
Raum Blieskastel Rehe von Hunden zu Tode gehetzt worden. Der
Blieskasteler Jagdaufseher Raimund Ruffing hat den Eindruck, dass
sich diese Fälle dramatisch häufen. Die Gründe sieht er unter ande-
rem in der Nachlässigkeit und Unwissenhaft vieler Hundehalter,
aber auch im zunehmenden „Hundetourismus“ in den Bliesgau. 

VO N  S Z - R E DA KT E U R I N
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Qualvolles Ende: ein von einem Hund gerissenes Reh. Foto: bub

� MEINUNG

Führerschein
für Hundehalter

Wer hierzulande nur ein
Mofa fahren will, muss
büffeln und genügend

Kenntnisse nachweisen, um sei-
nen Führerschein zu bekommen.
Für alles Mögliche und Unmögli-
che braucht der Mensch in unse-
rem Land Berechtigungsnachwei-
se, nur seltsamer Weise nicht,
wenn er einen Hund halten will.
Dabei wäre es im Interesse des
Gespanns Hund und Herr zweifel-
los das Beste, wenn der menschli-
che Partner zunächst einmal eine
Schulung durchliefe. Dabei müss-
te er lernen, verantwortungsvoll
ein Rudeltier wie den Hund zu lei-
ten, was einer Charakterschulung
gleich käme. Denn wer sich selbst
nicht unter Kontrolle hat, kann
auch keinen Hund führen.

V O N  S Z - R E D A K T E U R I N
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Frühling im Klostergarten

Unter blühenden Magnolien, an Blumenwiesen vorbei kann
der nach Muße suchende Mensch zurzeit im Garten des
Blieskasteler Klosters wandern. Hie und da kann er stehen
bleiben, die Nachbildung der Brudermanns-Klause be-
trachten, bei dem heiligen Franziskus mit den Tieren verwei-

len oder auf einer der Bänke Platz nehmen und die Augen
wandern lassen. Nach einem Abstecher in die Klosterkapel-
le und einer kurzen Andacht bei der mittelalterlichen Gna-
denmadonna kann der Mensch es dann wieder mit den Nie-
derungen des Alltags aufnehmen. red/Foto: SZ

Bliesmengen-Bolchen. „Bei unserer
Maiwanderung konnten wir in den
Morgenstunden des Mai-Feiertages
feststellen, dass das viel diskutierte
Problem des fehlenden Heckenplatzes
in Bliesmengen-Bolchen mittlerweile
gelöst zu sein scheint“, schreibt Leser-
Reporter Hans-Werner Nagel aus
Bliesmengen-Bolchen. „Als unsere
Gruppe über den Waldweg vorbei an
blühenden Obstbäumen zur Höhe des
Allenberges wanderte, sahen wir vor
dem Anwesen Waldweg vier, dem
Wohnhaus des Bliesmenger Ortsvor-
stehers, eine große Hinweistafel über
den neu eingerichteten Heckenplatz
im Waldweg. Dass der Platz anschei-
nend nach monatelanger Unterversor-
gung spontan von der Bevölkerung an-
genommen wurde, davon zeugten be-
reits erste Ablagerungen.“ Hans-Wer-
ner Nagel zieht aus der Beobachtung
den, sicher nicht ganz ernst gemein-
ten, Schluss, dass damit das Thema um
den Sammelplatz für Baum- und

Strauchabfälle im Mandelbachtaler
Ortsteil Bliesmengen-Bolchen (als
„Menger Heckeplatz“ oft in der Pres-
se), das nun schon Monate lang die Ge-
müter der Bevölkerung erhitzte, end-
lich „konstruktiv und volksnah“ gelöst
sei. „Beim Vorbeiwandern am neuen
Heckenplatz erschloss sich uns Wan-
derern zwar nicht, ob hier der Ortsvor-
steher selbst ganz im Sinne seiner Mit-
bewohner ein Problem angepackt und

gelöst hatte, oder
ob ihm hier viel-
leicht die als krea-
tiv bekannten
Menger Hexen hel-
fend unter die Ar-
me gegriffen hat-
ten. Unabhängig,
welche gute Seele
dahinter steckt, ist
die (Wieder)Inbe-

triebnahme der fehlenden Entsor-
gungsmöglichkeit für Baum- und
Strauchabfälle dringend notwendig
gewesen und wird sicher auf den Dank
der Bevölkerung stoßen. Möge der
neue Heckenplatz recht lange nutzbar
sein!“, wünscht sich unser Leser-Re-
porter ironisch. red

� Dieser Beitrag mit Foto stammt von
Leser-Reporter Hans-Werner Nagel.

Freude über „neuen“ Heckenplatz
Maiwanderer entdeckten eine kuriose Neuerung in Bliesmengen-Bolchen

Die Diskussionen um den Hecken-
platz von Bliesmengen-Bolchen hat
wohl auch die Hexen in diesem Jahr
inspiriert. Im Ort entdeckten Wan-
derer am ersten Maimorgen einen
„alternativen“ Heckenplatz.

Leser-Reporter

Hexenstreich oder der neue „Hecken-
platz“ von Bliesmengen-Bolchen?

Foto: Leser-Reporter Hans-Werner Nagel 

Wolfersheim. Die Wolfersheimer Jagd-
genossen haben in ihrer Jahreshaupt-
versammlung im Gasthaus Neumüller
den Jagdvorsteher, dessen Stellvertre-
ter und den Ausschuss neu gewählt. In
der gut besuchten Versammlung be-
grüßte Jagdvorsteher Ludwig Hunsi-
cker auch Alban Degel vom Umwelt-
amt der Stadt Blieskastel und Förster
Helmut Wolf.

In seinem Bericht über das abgelau-
fene Geschäftsjahr erwähnte Ludwig
Hunsicker noch einmal die Feldwege-
sanierung im Bereich Sportheim bis
Marschelbach und oberhalb des Sport-
heimes, welche in Zusammenarbeit
mit Ortsvorsteher Stephan Schepp-
Weyrich und Alban Degel vorgenom-
men wurde. 

Die Mitglieder des Jagdgenossen-
schafts-Ausschusses haben im Bereich
„In de Hell“ einen kleinen Laufbrun-
nen errichtet und den Zulauf des Red-
abrünnchens neu verlegt.

Einstimmiges Votum
Nach dem Bericht über den aktuellen
Kassenstand wurde dem Jagdvorste-
her und dem Jagdgenossenschaftsaus-
schuss Entlastung erteilt. Unter der
Versammlungsleitung von Albert Wel-
ker wurde der Jagdvorsteher neu ge-

wählt. Neuer und alter Jagdvorsteher
ist demnach Ludwig Hunsicker. Als
Stellvertreter wählte die Versamm-
lung Stephan Schepp-Weyrich. Auch
dieser hatte das Amt in den vergange-
nen Jahren inne. 

Der Jagdgenossenschaftsausschuss
setzt sich nunmehr wie folgt zusam-
men: Walter Hunsicker, Richard Kun-
kel, Hans-Dieter Welker. Stellvertre-
tende Ausschussmitglieder sind Her-
bert Linder, Albert Welker und Hans
Welker. Alle Wahlvorgänge erfolgten
einstimmig.

Geld für Maßnahmen
Auf Antrag von Alban Degel und Hel-
mut Wolf stellt die Jagdgenossenschaft
Wolfersheim der Stadt Blieskastel ei-
nige hundert Euro für Unterhaltungs-
maßnahmen zur Verfügung. Die Jagd-
genossenschaft plant in diesem Ge-
schäftsjahr keine größeren Maßnah-
men. 

Im Bereich Feldweg oberhalb des
Gassengartens will man allerdings ei-
nen Wasserdurchlauf herrichten, da
das Wasser ansonsten über den Feld-
weg läuft, was mit der Zeit zu erheb-
lichen Schäden am Weg führt. 

Ortsvorsteher Schepp-Weyrich, der
die gute Zusammenarbeit mit den
Jagdgenossen ausdrücklich hervor-
hob, teilte mit, dass in den kommen-
den Wochen eine Ortsbegehung mit
den Stadtwerken Saarbrücken bezüg-
lich der Baumaßnahmen im Außenbe-
reich von Wolfersheim stattfinden
wird. red

Ludwig Hunsicker weiter Vorsteher
der Wolfersheimer Jagdgenossen

Feldwege-Sanierung einer der Arbeitschwerpunkte 2005

Auf die bisherige Führung setzt die
Wolfersheimer Jagdgenossen-
schaft. Richard Hunsicker und Ste-
phan Schepp-Weyrich wurden auf
einer Mitgliederversammlung in ih-
ren Vorstands-Ämtern bestätigt. 

KURZ

Ortsrat spricht über 
Kindergarten und Jugendclub

Bliesmengen-Bolchen. Am heutigen
Donnerstag, 4. Mai, diskutieren die
Ortsräte in Bliesmengen-Bolchen über
geeignete Räume für den katholischen
Kindergarten. Die Ortsratssitzung be-
ginnt um 19.30 Uhr im Sitzungssaal
der Bliestalhalle Bliesmengen-Bol-
chen. Auch darüber, ob örtliche Bands
Konzertveranstaltungen im früheren
Jugendclub durchführen können, soll
entschieden werden. moel 

Kleines Jubiläum für den
Eine-Welt-Laden

Blickweiler. Seit exakt zehn Jahren en-
gagiert sich der Eine-Welt-Laden im
Pfarrgemeinderat St. Barbara Blick-
weiler erfolgreich für Projekte in der
Ditten Welt. Das Jubiläum wird am
Sonntag, 7. Mai, in der Kulturhalle ge-
feiert. Um 10.30 Uhr beginnt das Pro-
gramm mit einem Festgottesdienst in
der Kulturhalle, es singt der Kirchen-
chor St.Cäcilia. Danach wird es zünftig,
denn der Musikverein spielt zum
Frühschoppen auf und der MGV Froh-
sinn sowie die Jüngsten des Kinder-
gartens erfreuen mit ihren Beiträgen.
Kasseler Braten sowie Kaffee und Ku-
chen sorgen für Stärkung. hh 

Blieskasteler Wochenmarkt
wird vorverlegt

Blieskastel. Wegen des Feiertages
Christi Himmelfahrt am Donnerstag,
25. Mai, wird der Blieskasteler Wo-
chenmarkt auf Mittwoch, 24. Mai, vor-
verlegt. Dies teilte die Stadtverwaltung
Blieskastel mit. red

Blieskastel. Wohl aufgrund der aktuel-
len Themen, die der Blieskasteler
CDU-Ortsvorsitzende Holger Schmitt
für das jüngste „Kamingespräch“ ge-
wählt hatte, entwickelte sich der
Abend zu einer hervorragend besuch-
ten Veranstaltung: Das Kaminzimmer
im Hotel zur Post war voll besetzt und
die Gäste waren mit der ausführlichen
Information, besonders über den Bau
der B 423 und des damit verbundenen
Kreisverkehrs in Blieskastel, äußerst
zufrieden. Im zweiten Teil des Abends
ging es um die demografische Entwick-
lung und deren Auswirkungen auf die
Stadt Blieskastel.

Sachbearbeiter informierte
Holger Schmitt hatte zum Bau der B
423 den zuständigen Sachbearbeiter
bei der Stadt Blieskastel, Raphael
Helmrich, eingeladen. Dieser infor-
mierte anhand von Planunterlagen
über die Baumaßnahme und den ge-
planten Ablauf ausführlich und beant-
wortete Fragen. Holger Schmitt hatte

zusätzlich eine CD mit einer Compu-
ter-Animation mitgebracht, die den
Zustand nach Fertigstellung der Bau-
arbeiten sehr realistisch darstellte. 

Helmrich informierte über den zeit-
lichen Ablauf der Baumaßnahme, die
Herstellung einer Behelfsbrücke und
weitere Einzelheiten der Baumaßnah-
me, die wohl drei Jahre in Anspruch
nehmen wird. „Trotzdem will man
nach Möglichkeit alles tun, um die Zu-
fahrt von und nach Blieskastel ohne
große Einschränkungen zu ermögli-
chen“, so Helmrich. Damit sollten
Ängste vieler Gewerbetreibenden und
auch deren Kunden zerstreut werden,
wonach während der Bauzeit die In-
nenstadt von Blieskastel nicht mehr
optimal erreicht werden könne.

Wie Helmrich weiter ausführte, sind
die Vorarbeiten für die Baumaßnahme
derzeit in vollem Gange, denn als erste
Maßnahmen müssten die vielen Kabel
und Versorgungsleitungen, die an der
Bliesbrücke entlang führten, unter der
Blies hindurch verlegt werden. Dafür
müsse ein Absinken des Grundwasser-
spiegels auf ein bestimmtes Niveau ab-
gewartet werden. Diese Arbeiten wür-
den wohl im Sommer und Herbst die-
ses Jahres ausgeführt. Im Frühjahr
2007 werde zunächst eine Behelfsbrü-
cke aus Stahl gebaut, bevor in weiteren

Bauabschnitten die alte Bliesbrücke
abgebrochen wird. Für den Verlauf des
Radweges, der während der Bauzeit
umgeleitet werden muss, werde der-
zeit noch eine neue Route gesucht, die
möglicherweise durch die Blieskaste-
ler Innenstadt führen könnte. Der
zeitliche Ablauf der Bauarbeiten zum
Bau des Kreisverkehrs könne auf der
Internetseite der Stadt Blieskastel un-
ter der Adresse www.blieskastel.de ab-
gerufen werden. 

Demografie-Trend stoppen
Holger Schmitt gab auch einen Aus-
blick über die Bevölkerungsentwick-
lung der Stadt Blieskastel und deren
Auswirkungen auf Einrichtungen wie
Schulen, Kindergärten, Feuerwehren
und dergleichen. Er verwies dabei auf
die vielen Versuche von Politik und
Verwaltung, den derzeitigen Trend der
demografischen Entwicklung zu stop-
pen oder zu verändern. 

Vor diesem Hintergrund begründete
Schmitt, der auch Fraktionsvorsitzen-
der der CDU im Blieskastel Stadtrat
ist, auch die Diskussion um die Schlie-
ßung des Kindergartens in Wolfers-
heim. Keinen Handlungsbedarf sehe
die CDU-Fraktion allerdings beim der-
zeitigen Zuschnitt der Feuerwehr-
Löschbezirke. red

Bau des Kreisverkehrs stand im Mittelpunkt
„Kamingespräch“ der Blieskasteler CDU mit aktuellen Themen zog viele Besucher an

Über Vorarbeiten und Bedenken im
Zusammenhang mit dem Kreisel in
Blieskastel informierte unter ande-
rem der Blieskasteler CDU-Ortsver-
bandschef Holger Schmitt bei den
„Kamingesprächen“.


